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Vorführender
Präsentationsnotizen
Linksoppositionelle Gruppen = nicht nur oppositionelle Listen!


Arbeit eingebettet in Ansatz des

Strategic Unionism

Ruckgang von Gewerkschaftsmacht:
-Mitgliederverluste

-Erosion des Tarifsystems
-fehlender politischer Einfluss

Aber kein automatischer Niedergang
Gewerkschaften haben
,Strategische Wahl*



Theoretischer Bezug

Jenaer
Machtressourcen-Ansatz

Strukturelle Macht (Produktions-/Marktmacht)
Organisationsmacht
Institutionelle Macht (sekundare Machtform)

> zusatzlich: Diskursmacht



Forschungsdesign

Zwel Fallstudien: Daimler, Opel
Jewells 2 kontrastierende Fallbetriebe

Jewells 13 leitfadengestltzte
EXxperteninterviews

Auswertung von Betriebsvereinbarungen,
Betriebszeitungen, Flugblattern,
Medienberichten

Tellnehmende Beobachtung bel
Versammlungen, Streiks, Konferenzen



Betriebsrate im Spannungsfeld von Betrieb, Gewerkschaft und Belegschaft

Betrieb (,Integrationsproblem®)

(Verpflichtung zu Betriebswohl & vertrauensvoller Zusammenarbeit)

Gewerkschatft Belegschatft
(,Solidaritatsproblem®) (,Reprasentationsproblem®)

- Formal unabhangig, aber Verflechtung - Reprasentation heterogener Belegschaft
- Unterstltzung durch Gewerkschaft - Belegschaft im Alltag marginalisiert
- Mitgliederwerbung durch Betriebsrat - Notwendige Legitimation tiber Wahlakt
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Betriebliche Wettbewerbsbundnisse
Etabliert seit Anfang der 1990er Jahre

Zusagen des Arbeitgebers

Standorterhalt, befristeter Ausschluss von
Klndigungen, Investitionen

Zugestandnisse der Beschaftigten

Arbeitszeitflexibilisierung, Verzicht auf
Lohnbestandteile, Arbeitszeitverlangerung

>>> Reziproker Tausch oder
konzessionare Vereinbarung?



These Britta Rehder, MPI (2006):
Legitimitatsverluste der BR durch dauerhafte
Anwendung betrieblicher Wettbewerbsbundnisse

Frage: Welche Faktoren verscharfen bzw.
verringern Legitimitatsverluste?

These: Die Existenz relevanter
linksoppositioneller Stromungen, die
alternative Deutungen im Betrieb
verbreiten, befordert Legitimitatsverluste

Hintergrund: Betriebsrate als ,Parlamente der
Arbeit”, nicht als homogene Institutionen



Okonomiethese

1. Betriebliche Wettbewerbsblndnisse
finden weitgehend unabhanqgiqg von der
wirtschaftlichen Lage des
Unternehmens Anwendung.

GK Gewerkschaften RLS 2016 Daniel Behruzi



Reziprozitatsthese

2. Der im Rahmen Betrieblicher
Wettbewerbsbindnisse stattfindende
Tausch ist insofern ungleichgewichtiq,
als dass die Konzessionen der
Beschaftigten in der Regel dauerhaft,
die des Unternehmens aber lediglich
temporar wirksam sind.




Beschaftigungsthese

3. Betriebliche Wettbewerbsblndnisse
beinhalten vielfach einen — allerdings fur einen
begrenzten Zeitraum geltenden und nur relativ
verbindlichen — Schutz vor betriebsbedingten
Kundigungen, verhindern jedoch nicht, dass
es zu Personalabbau mit ,sozialvertraglichen
Mitteln kommen kann.

Die aus der Diskussion der ersten drei Thesen
gewonnenen Erkenntnisse sprechen flr die von Rehder
(2002) vorgenommene Charakterisierung der Pakte als
,unternehmerische Wettbewerbskoalitionen® im
Gegensatz zu ,Beschaftigungsinitiativen®.
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Beschaftigungsthese

Beschaftigte Mercedes Car Group
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Wettbewerbsfahigkeitsthese

/. Betriebsrate lassen sich im Rahmen
Betrieblicher Wettbewerbsblndnisse de facto
oder explizit auf das Ziel einer Verbesserung der
Wettbewerbsfahigkeit verpflichten und sagen
Ihre Mitarbeit an Rationalisierungsprozessen zu,
obwohl das dem gewerkschaftlichen Ziel , Guter
Arbeit” und dem Erhalt von Beschaftigung
entgegenstehen kann. Das entspricht allerdings
dem Bewusstsein weiter Teile der Belegschaften,
was in der regelmaldigen Wiederwahl der
Vertreter dieser Betriebsratspolitik zum Ausdruck
kommt.
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Exklusionsthese

8. Betriebliche Wettbewerbsbindnisse sind
Teil einer Strateqgie der exklusiven Solidaritat,
die Spaltungslinien zwischen und innerhalb
der Belegschaften tendenziell vertieft und die
Prekarisierung befordert. Obwohl sich dies
negativ auf die Organisationsmacht auswirken
kann und zum Teil im Widerspruch zu
gewerkschaftlichen Grundpositionen steht,
zieht diese Politik keine offenen Konflikte
zwischen Betriebsraten und

Gewerkschaftsapparaten nach sich.

-Grundsatzlicher Charakter von Wettbewerbspakten

-Beispiele Daimler: DL-TV, D-Move, Ausweitung LA-Quote in
,Erganzungsregelung“ von 2010
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Ubertarifthese

9. Die Lohnkonzessionen bel Betrieblichen
Wettbewerbsbindnissen in den
GrofRkonzernen der Automobilindustrie
beschranken sich weitgehend auf
Ubertarifliche Leistungen und greifen daher
bislang nicht oder nur unerheblich in
Tarifvertrage ein. Opel — wo der Flachentarif
zunachst in einzelnen Werken, ab 2013 auch
unternehmensweit unterschritten wurde — st
hierzu eine bedeutende Ausnahme.

GK Gewerkschaften RLS 2016 Daniel Behruzi 15



Ubertarifthese

Entgeltkonzessionen sind ein Faktor dafur,
dass sich die Effektiviohne in der Branche
nicht mehr besser entwickeln als die
Tarifeinkommen der Metall- und

Elektroindustrie

trotz veranderter Belegschaftszusammensetzung
zugunsten héher qualifizierter und individuell besser
entlohnter Beschaftigter; Abschmelzen Ubertariflicher
Bestandteile (Anfang der 1990er: 30-40% UT)

Andere Faktoren: Tarifflucht, Werkvertrage (?)
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Ubertarifthese

Veranderung Tarifentgelte Metallindustrie gegenuber
1993

Veranderung Effektiventaelte Autoindustrie gegeniiber
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Ubertarifthese

Verhaltnis Arbeiter - Angestellte
in der Automobilindustrie
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m Gesamtwirtschaft

m Autoindustrie

6,00

5,00

4,00

3,00

2,00

1,00

0,00

Ubertarifthese

Jahresdurchschnittliche Produktivitatssteigerung 1996-2007 (in
Prozent)
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Ubertarifthese

Jahresdurchschnittliche Steigerung zwischen 1994 und 2012 (in Prozent)

Effektiventgelt

gesamtwirtschaftliche Produktivitat Verbraucherpreise




Ressourcenthese

10. Die Ergebnisse betrieblicher
Auseinandersetzungen lassen sich im Sinne der
Beschaftigten durch die Mobilisierung von
Produktions- und Organisationsmacht verbessern,
Insbesondere wenn diese tiber eng eingegrenzte,
ritualisierte Protestaktionen hinausgeht. Die
Einsicht der Betriebsratsspitzen in die Imperative
des Standortwettbewerbs fuhrt jedoch oft dazu,
dass die Konflikte von ihnen nicht als
machtpolitische Auseinandersetzungen gefihrt
und die vorhandenen Mobilisierungsmaoglichkeiten
nicht ausgeschopft werden.

> Linksopposition/Belegschaftsaktionen als
mogliche Verhandlungsressource
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Parlamentsthese

12. Betriebsratsgremien, deren
Zusammensetzung durch Listenwahl bestimmt
wurde und in denen verschiedene Fraktionen
um Mehrheiten ringen, kdnnen als ,Parlamente
der Arbeit* beschrieben werden.

Es gibt Hinweise darauf, dass die Entwicklung
unternehmensnaher Gruppierungen durch die
Existenz einer starken Linksopposition
gehemmt wird.
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Legitimitatsthese

13. Es lassen sich signifikante Hinweise auf
Leqgitimitatsverluste der am Co-Management
orientierten Betriebsrate infolge Betrieblicher
Wettbewerbsbindnisse feststellen. Diese
werden durch die Existenz relevanter
linksoppositioneller Gruppen, die alternative
Deutungsmuster in Teilen der Belegschaft
verankern, verstarkt. Allerdings hat diese
Entwicklung in keinem der untersuchten Falle
zum Wechsel der Betriebsratsmehrheiten
gefuhrt.

GK Gewerkschaften RLS 2016 Daniel Behruzi

23



Starkungsthese

14. Statt einer Schwachung der
Organisationsmacht lassen sich in von der
Linksopposition dominierten Bereichen ein
tendenziell h6herer Organisationsgrad sowie
eine ausgepragte Bereitschaft zur Teilnahme
an inoffiziellen, spontanen Protesten mit
radikalen Aktionsformen feststellen. Allerdings

besteht eine skeptische Grundhaltung
gegenuber offiziellen Gewerkschaftsaufrufen,
deren Ernsthaftigkeit und Konsistenz
hinterfragt und die daher zum Tell weniger
stark befolgt werden.
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Appellthese

15. Linksoppositionelle Gruppen treten zwar
grundsatzlich fur einen konfrontativen Kurs
gegenltber dem Management ein, sind aber nur_ in
Ausnahmesituationen selbst in der Lage, die
Belegschaft zu mobilisieren. Voraussetzungen
daflr, dass sie eigenstandige
Mobilisierungsfahigkeit erlangen, sind neben einer
entsprechend aufgeheizten Stimmung ihre
Etablierung als konsequente Interessenvertretung
und Deutungsmacht fur einen signifikanten Teil der
Belegschaft. Kann die Linksopposition als Teil der
offiziellen Gewerkschaftsstrukturen agieren,
verstarkt sich tendenziell ihre
Wirkungsmachtigkeit.
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Handlungsoptionsthese

16. Einer mit Legitimitatsverlusten und einflussreicher
Linksopposition konfrontierten Betriebsratsmehrheit bieten
sich unterschiedliche Handlungsoptionen, deren Pole wie folgt
definiert werden konnen:

Pol A: Ausgrenzung von Kritikern; homogenes Auftreten der
eigenen Fraktion; Vermeidung betriebsoffentlicher Debatten;
geringe Einbeziehung der Beschaftigten (bzw. der
Vertrauensleute) in Diskussions- und Entscheidungsprozesse.
Dieses Verhalten verscharft tendenziell die
Legitimitatsprobleme und kann zum Verlust von
Organisationsmacht fthren.

Pol B: Integration/Vereinnahmung von Kritikern; Steigerung
der Input-Legitimitat durch Schaffung gré3erer Transparenz
und Einbeziehung der Beschaftigten (bzw. der Vertrauensleute)
in Diskussions- und Entscheidungsprozesse. Dieses Verhalten
kann zu groRerer Akzeptanz und héherer Organisationsmacht
fuhren.

Beispiele fir Pol B: Opel Risselsheim 1975, Daimler Untertturkheim seit 2010
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